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fcer ©tjenbatjn abgclaffen, roetcfjer beim tteberfatjreti
über bie ©nnamitpatronen einen Stfjeil berfelben

jur ©rplofion bradjte, ofjne aber irgenbroie auf ben

lofen SDgnamit einjuroirfett, inbem berfelbe, at§

man itjn aujünbete, mit tebfjafter glamme oer*
brannte.

©urdj bie ©rgebuiffe biefer SBerfudje glaubte man
bie anroefenben ©ifettbafjnbireftoren oon ber ®e=

faljrtofigfeit beä©tjnamitä überjeugt ju fjaben unb

batjer erroarten ju bürfen, bafj bie ^ulaffung beä*

felben jum Stranäport auf ber ©ifenbafjn feine
roeiteren ©djroierigfeiten finben roerbe.

SDer SBerfaffer befdjreibt in unferer Quelle aufjer*
bem eine SReifje oon Sprengoerfudjen, roeldje in
©nglanb mit SDtjnatnü ausgeführt rourben, unb

jietjt auä ben ©rgebniffen berfelben ben Sdjlufj,
bafe ber SDtjnamit bei geroöljnttäjer SBorfidjt ofjne

©efafjr gefjanbfjabt, aufberoafjrt unb audj auf ©ifen*

batjnen oerfenbet roerben fann, foroie ba% er bei

Sprengarbeiten, inäbefotibere in naffem ©eftein,
roirffamer unb oortljeilfjaftev atä Scfjiejjpuloer ju
oerroenben unb ju ben meiften bergmännifajen
„Hroecfeit febr ju empfetjleu ift. SDer SDtjnamit fjat
audj in ©rofjbritannien beim SBergbau unb bei

anbern äfjnlktjen Arbeiten bereitä eine auägebefjnte

SBerroenbung gefunben. SDieä toirb aber in noctj

größerer Auäbeljnung gefdjefjen, roenn ber Stranä*

port beä ©gnamttä auf ben ©ifenbatjnen unb anbern

SBerfeljräroegen erteictjtert roirb.
3>n granfreidj mar man fjinficfjttidj ber ©efdfjr*

tigfeit beä ©ijnamitä roeniger beforgt, alä in ®rofj*
britannien. ©r rourbe bort bereitä oor bem 3"^re
1870 in roeiteren Greifen befannt unb bei feinen
in bie Augen fattenben SBorjügen oor bem Sdjiefjs

puloer foroobt bei ber SBetagerung oon spariä, atä

audj ju anbern Äriegä* unb Dielen inbuftriellen
^roecfen oerroenbet. SBei bem fjierburdj oeranlaß*
ten reidjtiajen SBerbraucfj oon ©tjnamit unb ber

SBereittoittigfeit ber ©ifenbabnen, ben Stranäport
beffelben ju geftatten, entftanben alfmälig in oer*
fdjiebenen sprooinjen granfreiajä mehrere ©tjnamit*
fabrifen. SDie SRegierung glaubte inbeffen, ben

©rjnamit roie baä (Sdjiefeputoer betjanbelu unb fidj
beffen gabrifation unb SBerfauf atä Staatämonopol
aneignen ju muffen. Sie traf bafier auf einer

itjrer SBufoerfabrifen bie erforberlidjen ©inridjtungen
jur ©arftettung oon SDtjnamit unb nafjm ben SBer*

fauf beffelben ju feften, oon ifjr beftimmten.Sßreifen
in bie £anb, madjte babei febodj bie ©rfatjrung,
bafj bie ©ifenbabnen ben Stranäport beä ©ijnamitä
jetjt erfdjroerten unb bie SBerroenbung beffelben eine

fefjr befdjränfte rourbe. ©ine im oorigen Satjre
»on ber SRationaloerfammtung jur ©rörterung ber

©mtamitfrage gebilbete Äommiffion fjat fidj nun
bafjin auägefprodjen, bafj bie gabrifation uub ber

SBerfauf beä SDtjnamitä ber freien Äonfurrenj ju
überlaffen fei, inbem fie eä jugleidj alä notfjroenbig

bejeictjnete, ein befonbereä ©efejj über bie inbu*
ftrietle SBerroenbung foldjer erplofioer djemifcfjer

SBetbinbungen ju erlaffen. SDer oon ifjr einge*

bradjte ©efefcentrourf befdjroert aber ben ©tjnamit
unb anbere ju inbuftrietten Broecfen ju oertoen=

benbe, in. bem bte Anfertigung beä Sdjiefjputoerä
betreffenben ©efefte nidjt erroäljitte ©rptofioftoffe
mit einer Staatäfteuer, roelaje für ben SDtjnamit

ju l,50grancä per Kilogramm oorgefdjlagen roirb.
©r unterroirft ben SDijuamit benfelben ©efefcen roie

alle übrigen gefä^rltdtjett gabrifate unb beftimmt,
bafj bie ©rlaubnifj jur ©arftettung unb jum ®e*
brauaje oon Nitroglycerin, ©tjnamit unb anbern
©rploftoftoffen nur unter ber SBerpfliajtung jur
©rfüttung beftimmter, oon ber SRegierung feftju*
feftenber SBorfdjriften unb SBebingungen geroätjrt
roerbe. ©ie Staatäfteuer für TOtrogtrjcerin unb
bie übrigen ©rpfofioftoffe fott 2 grattcä per Rilo--

gramm betragen, unb frember ©ijnamit bei feiner
©infutjv nadj granfreidj berfelben Steuer unter*
liegen.

2;n ben ^Bereinigten Staaten oon ^orbameüfa
fjat ber ©mtamit eine fefjr auägebefjnte SBerroen«

bung alä Sprengmittel gefunben. Auf bem SBkfU

abfjange be§ gelfengebirgeä allein rourben im Satjre
1873 etroa 600,000 SBfunb ©tjnaniit fabrijirt unb
in Kalifornien uub beu benadjbarten ßanbesujeifen
oerbraudjt. Auf bem buraj feine reidjen Silber*
erje berüfjmten ©omftocf*@ange in Sfteoaba rourben
im 3afjre 1873 ju bergmännifajen ^roecfen 100,000
spfttnb ©tjnamit oerbrauajt, unb bie SBortfieite,
roelaje biefeä Sprengmittel im SBergleidj mit bem

Sdjietjpuloer geroätjrt, finb bei ben fjofjen Arbeitä*
löhnen fetjr bebeutenb. 3Sn SRorbamerifa roerben

jroei oerfdjiebene Sorten ©onamit bereitet, unb bie

erfte Sorte ju 75 ©entä, bie jroeite Sorte ju 50
©entä baä Sßfunb oerfattft. B.

$er 9Jlimnfitjaft8erfc^ be8 §eere§.
(ftottftftung.)

§. 107. ©aä eigentliche ©rfafj ®efd£)äft.
3m Wai ober 3>uni treten bie Äreiä ©rfatj*

Äommiffionen jufammen. 3U imt* foldjen treten
aufjer ben beiben genannten permanenten ?ffcitgtie=

bem jeftt nodj alä aufjerorbentlidje SDlitglieber:
ein Sinien*3nfanterie*Offijier unb 4 ©runbbefifter
(in ber SRegel 2 länbltdje unb 2 ftäbtifcfje). Aufjer=
bem roirb ein Stabä--Arjt beigegeben, ber aber niajt
ftimmberedjtigteä SRitglieb ift, foroie einigeä milU
tärifdjeä Unter*sperfonal. ©iefe Äommiffion bereift
nun bie oerfdjiebenen SDcufterung=Stationen, roobin
ber Sanbratfj ic. bie üRititärpfltdjtigen beorbert fjat;
letztere roerben gemeffen unb ärjtliaj unterfucfjt,
roorauf bie Äommiffion, otjne an baä ärjtlidje ®ut=

aäjten gebunben ju fein, entfdjeibet:
1) roer auf 1 %ab,x jurütfjufteHen ift; —
2) roer ber ©epartementä»@rfaft*Äommiffion alä

braudjbar,
3) roer berfelben alä unbraudjbar,
4) roer berfelben alä SReftamant oorjufteüen ift;
5) roer atä moratifdj unroürbig ober

6) atä augenfdjeinlicf) ganj unbraudjbar (Ärüp=
pet jc.) in ben Siften ut flreidjen ift.

©ie für braudjbar eradjteten ©ienfipftidjtigen
toofen unb roerben oon bem SBejirfä*Äommanbeur

ju etner beftimmten SJBaffe befignirt. ©ie ©runb»
fäfte fjierfür folgen roeiteren. *
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der Eisenbahn abgelassen, welcher beim Ueberfahren
über die Dynamitpatronen einen Theil derselben

znr Erplosion brachte, ohne aber irgendwie ans den

losen Dynamit einzuwirken, indem derselbe, als
man ihn anzündete, mit lebhafter Flamme
verbrannte.

Durch die Ergebnisse dieser Versuche glaubte man
die anwesenden Eisenbahndirektoren von der

Gefahrlosigkeit des Dynamits überzeugt zu haben und

daher erwarten zu dürfen, daß die Zulassung
desselben zum Transport auf der Eisenbahn keine

weiteren Schwierigkeiten finden werde.

Der Verfasser beschreibt in unserer Quelle außerdem

eine Reihe von Sprengvcrsuchen, welche in
England mit Dynamit ausgeführt wurden, nnd

zieht aus den Ergebnissen derselben den Schluß,
daß der Dynamit bei gewöhnlicher Vorsicht ohne

Gefahr gehandhabt, aufbewahrt nnd auch auf
Eisenbahnen versendet werden kann, sowie daß er bei

Sprengarbeiten, insbesondere in nassem Gestein,

wirksamer und vortheilhafter als Schicßpulver zu

verwenden und zu deu meisten bergmännischen

Zwecken sehr zu empfehlen ist. Der Dynamit hat
auch in Großbritannien beim Bergbau und bei

andern ähnlichen Arbeiten bereits eine ausgedehnte

Verwendung gefunden. Dies ivird aber in noch

größerer Ausdehnung gefchehen, wenn der Transport

des Dynamits auf den Eisenbahnen und andern

Verkehrswegen erleichtert wird.
Jn Frankreich war man hinsichtlich der Gefährlichkeit

des Dynamits weniger besorgt, als in
Großbritannien, Er wnrde dort bereits vor dem Jahre
1870 in weiteren Kreisen bekannt und bei seinen

in die Augen fallenden Vorzügen vor dem Schieß-

pnlver sowohl bei der Belagerung von Paris, als
auch zu andern Kriegs- und vielen industriellen
Zwecken verwendet. Bei dem hierdurch veranlaßten

reichlichen Verbrauch von Dynamit und der

Bereitwilligkeit der Eisenbahnen, den Transport
desselben zu gestatten, entstanden allmälig in
verschiedenen Provinzen Frankreichs mehrere Dynamitfabriken.

Die Regierung glaubte indessen, den

Dynamit wie das Schießpulver behandeln und sich

dessen Fabrikation und Verkauf als Staatsmonopol
aneignen zu müssen. Sie traf daher auf einer

ihrer Puloerfabriken die erforderlichen Einrichtungen
zur Darstellung von Dynamit und nahm den Verkauf

desselben zu festen, von ihr bestimmten Preisen
in die Hand, machte dabei jedoch die Erfahrung,
daß die Eisenbahnen den Transport des Dynamits
jetzt erschwerten und die Verwendung desselben eine

sehr beschränkte wurde. Eine im vorigen Jahre
von der Nationaloersammlung zur Erörterung der

Dynamitfrage gebildete Kommission hat sich nun
dahin ausgesprochen, daß die Fabrikation und der

Verkauf des Dynamits der freien Konkurrenz zu
überlasten fei, indem ste es zugleich als nothwendig
bezeichnete, ein besonderes Gesetz über die

industrielle Verwendung solcher explosiver chemischer

Verbindungen zu erlassen. Der von ihr
eingebrachte Gesetzentwurf beschwert aber den Dynamit
und andere zu industriellen Zwecken zu verwen¬

dende, in. dem die Anfertigung des Schießpulvers
betreffenden Gesetze nicht erwähnte Explosivstoffe
mit einer Staatssteuer, welche für den Dynamit
zn 1,50 Francs per Kilogramm vorgeschlagen wird.
Cr unterwirft den Dynamit denselben Gesetzen wie
alle übrigen gefährlichen Fabrikate und bestimmt,
daß die Erlaubniß zur Darstellnng und znm
Gebrauche von Nitroglycerin, Dynamit nnd andern
Explosivstoffen nur unter der Verpflichtung zur
Erfüllung bestimmter, von der Regierung
festzusetzender Vorschristen und Bedingungen gewährt
werde. Die Staatssteuer für Nitroglycerin und
die übrigen Explosivstoffe soll 2 Francs per
Kilogramm betragen, nnd fremder Dynamit bei seiner

Einfuhr nach Frankreich derselben Stener
unterliegen.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
hat der Dynamit eine sehr ausgedehnte Verwendung

als Sprengmittel gefunden. Auf dem West-
abHange des Felsengebirges allein wnrden im Jahre
1873 etwa 600,000 Psund Dynamit fabrizirt und
in Kalifornien und den benachbarten Landestheilen
verbraucht. Auf dem durch seine reichen Silbererze

berühmten Comstock-Gange in Nevada wurden
im Jahre l873 zu bergmännischen Zwecken 100,000
Pfund Dynamit verbraucht, und die Vortheile,
welche dieses Sprengmittel im Vergleich mit dem

Schießpulver gewährt, sind bei den hohen Arbeitslöhnen

sehr bedeutend. Jn Nordamerika werden

zwei verschiedene Sorten Dynamit bereitet, und die

erste Sorte zu 75 Cents, die zweite Sorte zu 50
Cents das Pfund verkauft, L.

Der Mannschaftsersah des Heeres.
(Fortsetzung.)

F. 107. Das eigentliche Ersatz-Geschäft.
Im Mai oder Juni treten die Kreis-Ersatz-

Kommissionen zusammen. Zu einer solchen treten
außer den beiden genannten permanenten Mitgliedern

jetzt noch als außerordentliche Mitglieder:
ein Linien-Jnfanterie-Offizier und 4 Grundbesitzer

(in der Negel 2 ländliche nnd 2 städtische). Außerdem

wird ein Stabs-Arzt beigegeben, der aber nicht

stimmberechtigtes Mitglied ist, sowie einiges
militärisches Unter-Personal. Diese Kommission bereist

nun die verschiedenen Musterung-Stationen, wohin
der Landrath zc. die Militärpflichtigen beordert hat ;
letztere werden gemessen und ärztlich untersucht,

worauf die Kommission, ohne an das ärztliche
Gutachten gebunden zu sein, entscheidet:

1) mer auf 1 Jahr zurückzustellen ist; —
2) mer der Departements-Ersatz-Kommission als

brauchbar,
3) mer derselben als unbrauchbar,
4) wer derselben als Reklamant vorzustellen ist;
5) mer als moralifch unwürdig oder

6) als augenscheinlich ganz unbrauchbar (Krüppel

:c.) in den Listen zu streichen ist.
Die für brauchbar erachteten Dienstpflichtigen

loosen und werden von dem Bezirks-Kommandeur
zu einer bestimmten Waffe designirt. Die Grundsätze

hierfür folgen weiterhin. ^
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hierauf beginnen bie ©epartementä*©rfaft-Äom*

miffionen ifjr ©efdjäft. ©iefefbe beftetjt auä bem

betreffenben SBrigabe=Äommanbeur ber Infanterie,
einem SRegteruiigä*SRatrje unb in altjäfjrlidj be*

ftimmten SBrigabe * SBejirfen auä 1 Stabäojfijter
ober Hauptmann beä ®arbe= Äorpä. Sobann roirb
itjr ein Dber=Stabä=Atjt betgegeben, ber aber niajt
fiimmberedjtigteä SRitglieb ift. Afä ,fMlfä*sperjonat
roerben fjerangejogen: ber Abjutant ber betreffen*
ben 3nfanterie*SBrigabe, foroie ein niajt unbebeu*
tenbeä Unter* sperfonal com «JRilitär unb ©ioit.
Außerbem fjat fiaj in jeber SRuftentttgä*Station
ber betreffenbe S8ejirfä*Äommaubeitr, Saubratfj jc.
unb Ortä-.SBorftefjer ic. einjufinben.

Auf itjrer SRunbreife burdj ben SBrigabe=S8ejirf
roerben ber ©epartementä ©rfaft Äommiffion faft
alte SMlitärpfiiajtige (fiefje oben ad 2, 3 unb 4)
oorgeftelft unb nodjmatä ärjtfidj unterfuajt; bie

Äommiffion ift jebodj an baä ärjtliaje ©utadjten
niajt gebunben. ©ie ©ntfdjeibung ber Äommiffion
lautet entroeber:

1) auf bauernbe Unbrauajbarfeit; bie SBetreffen*
ben roerben auägemuftert, b. Fj. für Ärieg unb
grieben oom SRtlitärbienft unb oon ber roeiteren

©eftollung oor ben ©rfaft*SBefjßrben befreit;
2) auf jeitige Unbrauajbarfeit ober nidjt ooll*

fommene getbbienftfäfjigfeit; foldje Seute roerben

in iljrem erften unb jroeiten Äonfurrenjjafjre (b. tj.
meiftenä im 20. ober 21. Sebensjafjre) auf ein Safjr
jurücfgefteltt, roenn fie aber in ifjrem britten Äon*
fttrrenjjabre noaj biefelben SRangel fjaben, fo roer*
ben fie für geroöfjnliaje griebenäjeiten oom SRiti*
tärbiettft entbunben; eä ift jebodj ber SBebarf ber

Struppen an Cefonomie=§anbroer!ern (obne SJÖaffe)

möglidjft auä biefer Äategorie ju entnefjmen;

3) über bie SReflamaten roirb nadj §. 99 entfctjieben;

4) bie übrig bleibenben SBraudjbareu roerben oon
bem SBrigabe * Äommanbeur beftimmten Struppen*
tfjeiteu jugeroiefen; ber Offijier beä ©arbe*Äorpä
ift bereajtigt, auä biefen ganj nadj feiner Anfidjt
innerfjalb einer geroiffen ,$af)l fi°J SRefruten für
lefttereä auäjufuttjen.

©ie SBerujeifung ju ben StruppentfjeUen gefdjiefjt
nadj brei SRücffidjten, nämlidj naaj Äonftitution,
©röfje unb sprofeffion. SBaä bie Äonftitution be*

trifft, fo oerlangt ber ©ienft beä Snfanteriften
befonberä eine gute SBruft unb gejunbe güfje. 3U
ben güfilier* SRegimentern fommen fotdje fleinere
Seute, bie fictj burdj Anftettigfeit unb forpertidje
©eroaubtfjeit befonberä jum leidjten ©ienft eignen.
„Su ben Säger* SBataittonen fommen nur fräfttge
Seute mit fdjarfer Sefjfraft, bie lefen unb fajreiben
fönnen. £nx Äaoallerie bürfen niajt ju fdjroere
Seute, audj nidjt foldje mit einroärtä gebogenen
SBeiuen fommen, bie Äüraffiere ertjalten befonberä

fräftige, bie teidjte ÄaDalterie geroanbte SRann*

fdjaften. ©er Artitterift braudjt einen überhaupt
fräftigen Äörper unb barf niajt furjfidjtig fein;
jur reitenben Artillerie finb aufjerbem nodj bie

für bie Äaoallerie oerlangten Gigenfdjaften er*
forberlictj.

Ueber bie ©röfje beftetjen folgenbe SBorfdjriften.
©aä fteinfte Äörpermafj ift

für baä ©arbe*Äorpä, für bie SRegimenter SRr.

89 unb 109 (erft. ber leidjten ©arbe Äaoallerie)
1,70 SReter (5 gufj 5 Bott), für bie leiajte ©arbe*
Äaoallerie 1,67 SReter;

für bie Sinieninfanterie i(62 SReter (5 gufj
2 ,3of(), fleinere Seute biä 1,57 SKeter (5 gufj)
fjerunter, bürfen nur eingeftettt roerben, roenn fie

ganj befonberä fräftig finb unb roenn ofjne fie baä

jäfjrfidje ©rfaft*Äontingent niajt befajafft roerben

fann;
für bie Sinieu*3äger 1,62 (2 „Sott), baä gröfjte

1,75 (7 3oU);
für bie fajroere 2inieu*Äaoalterie 1,67 (4 3oü),

baä gröfjte 1,75 (7 „>5oU), auänafimäroetfe 1,78
(8 Bott);

für bie teidjte Sinien*Äaoatlerie 1,62 (2 ^ott),
nur auänafjutäroeife biä 5 gufj herunter, baä gröfjte
1,72 (6 „Soll);

für bie Sinien=gufj=Artifterie 1,65 (3 3°tt), bie

Sinien=geftungä*Artiüerie 1,67 (4 3ofl) ;

für bie reitenbe Sinien=Artitterie 1,65 (3 .Sott);
baä gröfjte 1,75 SIReter (7 JJott) ;

für bie Sinien* spioniere 1,67 (4 3ot(); nie aber

unter 1,62;
für ben Sinien=£rain 1,62 (2 &oU), baä gröfjte

1,75 (7 „Soll).
©ie früfjere sprofeffion roirb in folgenber Art

berücffidjtigt. Alte gelernten uttb nodj nidjt auä*

gelernten Säger fommen ju ben Säger -SBataittonen,

unb jroar erfjäft baä @arbe=3äger=SBataitlon nur
oorfcfjriftämäfjig gelernte Säger (baä ®arbe*Sajüfteu=
SBataillon erfjält feilten Säger, fonbern ber Äom*
manbeur fjat baä Sjceajt, ben ©rfaft beä SBataittonä

auä allen für bte ®arbe * Snfanterie beftimmten
SRefruten auäjufuajen). 3ur Äaoallerie roerben fo
oiel roie tnögtiaj foldje Seute auägefjoben, bie fdjon
frütjer (atä Änedjte, SBauernfötjne, Sdjmiebeu. f. ro.)
mit spferben umgegangen finb. 3uc Artillerie
fommt bie nöttjige „Safjt oon Stettmadjern, Sdjmie*
ben, Sdjloffern u. f. ro. ©ie Spioniere ertjalten
oorjugäroeife „Simmerleute, glufjfcfjiffer unb SBerg*

leute. SBeim Strain finb ju unterfcfjeiben: SRann*

fdjaften ju breijäfjrtger ©ienftjeit, roeldje atä Strain*

Auffidjtä**Perfonal fjerangebiibet roerben follen unb

beäfjalb mit Sorgfalt auä ben jur leidjten Äaoat*
lerie geeigneten Seuten auägeroätjtt roerben, audj

genügenbe Sdjufbilbung fjaben muffen, — unb SRe*

fruten ju fjalbjätjrigev Auäbitbung, roetdje bereitä

früfjer mit spferben umgegangen fein muffen, fo

bafj ifjre Auäbilbung in 6 SRonaten erreidjt roerben

fann.
Aufjerbem roerben für atte Strttppentfjeile (jum

SRepariren oon SBefleibung, Sctjufjroerf unb refp.

auaj spferbebefleibuug) Sdjufjmadjer, Sdjneiber unb

refp. auaj ©attlcr befignirt, roetdje mit ber SBaffe

bienen, aber baneben auaj atä Äompagnie=§anb=
roerfer arbeiten.

„Su üefonomie=£anbroerfern (otjne SBaffe), roetdje

auäfdjtiefjliaj mit Steuanfertigung ber oorgenann*
ten Stücfe fjefajäftigt roerben, finb möglictjft nur
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Hierauf beginnen die Departements-Ersatz

Kommissionen ihr Geschäft. Dieselbe besteht aus dem

betreffenden Brigade-Kommandeur der Infanterie,
einem Negierungs-Naihe und in alljährlich
bestimmten Brigade-Bezirken aus 1 Stabsoffizier
oder Hauptmann des Garde-Korps. Sodann wird
ihr ein Ober-Stabs-Arzt beigegeben, der aber nicht
stimmberechtigtes Mitglied ist. Als Hilfs-Personal
werden herangezogen: der Adjutant der betreffenden

Infanterie-Brigade, fowie cin uicht unbedeutendes

Uuter-Personal vom Militär und Civil.
Außerdem hat sich in jeder Musterungs-Station
der betreffende Bezirks-Kommandeur, Landrath zc.
und Orts-Vorsteher zc. einzufinden.

Auf ihrer Rundreise durch den Brigade-Bezirk
werden der Departements - Ersatz - Kommission fast
alle Militärpflichtige (siehe oben »ct 2, 3 und 4)
vorgestellt nnd nochmals ärztlich untersucht; die

Kommission ist jedoch an das ärztliche Gutachten
nicht gebunden. Die Entscheidung der Kommission
lautet entweder:

1) auf dauernde Unbrauchbarkeit; die Betreffenden

werden ausgemustert, d. h. für Krieg und
Frieden vom Militärdienst und von der weiteren
Gestellung vor den Ersatz-Behörden befreit;

2) auf zeitige Unbrauchbarkeit oder nicht
vollkommene Felddienstfähigkeit; solche Leute werden
in ihrem ersten und zweiten Konkurrenzjahre » h.

meistens im 20. oder 21. Lebensjahre) auf ein Jahr
zurückgestellt, wenn sie aber in ihrem dritten
Konkurrenzjahre noch dieselben Mängel haben, so werden

sie für gewöhnliche Friedenszeiten vom
Militärdienst entbunden; es ist jedoch der Bedarf der

Truppen an Oekonomie-Handmerkern (ohne Waffe)
möglichst aus dieser Kategorie zu entnehmen;

3) über die Reklamaten wird nach F. W entschieden;

4) die übrig bleibenden Brauchbaren werden oon
dem Brigade-Kommandeur bestimmten Truppentheilen

zugewiesen; der Offizier des Garde-Korps
ist berechtigt, aus diesen ganz nach seiner Ansicht
innerhalb einer gewissen Zahl stch Nekruten sür
letzteres auszusuchen.

Die Vertheilung zu den Trnppentheilen geschieht

nach drei Rücksichten, nämlich nach Konstitution,
Größe und Profession. Was die Konstitution
betrifft, fo verlangt der Dienst des Infanteristen
besonders eine gute Brust und gesunde Füße. Zu
den Füsilier-Regimentern kommen solche kleinere

Leute, die sich durch Anstelligkeit und körperliche

Gewandtheit besonders zum leichten Dienst eignen.

Zu den Jäger-Bataillonen kommen nur kräftige
Leute mit scharfer Sehkraft, die lesen und schreiben
können. Zur Kavallerie dürfen nicht zu schwere

Leute, auch nicht solche mit einwärts gebogenen
Beinen kommen, die Kürassiere erhalten besonders

kräftige, die leichte Kavallerie gewandte
Mannschaften. Der Artillerist braucht einen überhaupt
kräftigen Körper und darf nicht kurzsichtig sein;
zur reitenden Artillerie sind außerdem noch die

für die Kavallerie verlangten Eigenschaften
erforderlich.

Ueber die Größe bestehen folgende Vorschriften.
Das kleinste Körpermaß ist

für das Garde-Korps, für die Regimenter Nr.
80 und 109 (exkl. der leichten Garde Kavallerie)
1,70 Meter (5 Fuß 5 Zoll), für die leichte Garde-
Kavallerie 1,67 Meter;

für die Linien-Infanterie 1,62 Meter (5 Fuß
2 Zoll), kleinere Leute bis 1,57 Meter (5 Fuß)
herunter, dürfen nur eingestellt werden, wenn sie

ganz besonders kräftig sind und wenn ohne sie das

jährliche Ersatz-Kontingent nicht beschafft werden

kann;
für die Linien,-Jäger 1,62 (2 Zoll), das größte

1,75 (7 Zoll) ;

für die schwere Linien-Kavallerie 1,67 (4 Zoll),
das größte 1,75 (7 Zoll), ausnahmsweise 1,78
(8 Zoll);

für die leichte Linien-Kavallerie 1,62 (2 Zoll),
nur ausnahmsweise bis 5 Fuß herunter, das größte
1,72 (6 Zoll) ;

für die Linien-Fuß-Artillerie 1,65 (3 Zoll), die

Linien-Festungs-Artillerie 1,67 (4 Zoll) ;

für die reitende Linien-Artillerie 1,65 (3 Zoll),
das größte 1,75 Meter (7 Zoll) ;

für die Linien-Pioniere 1,67 (4Zoll); nie aber

unter 1,62;
für den Linien-Train 1,62 (2 Zoll), das größte

1,75 (7 Zoll).
Die frühere Profession wird in folgender Art

berücksichtigt. Alle gelernten und noch nicht

ausgelernten Jäger kommen zu den Jäger-Bataillonen,
uud zwar erhält das Garde-Jäger-Bataillon nur
vorschriftsmäßig gelernte Jäger (das Garde-Schützeu-
Bataillon erhält keinen Jäger, sondern der
Kommandeur hat das Necht, den Ersatz des Bataillons
aus allen für die Garde-Infanterie bestimmten
Nekruten auszusuchen). Zur Kavallerie werden so

viel wie möglich solche Leute ausgehoben, die schon

früher (als Knechte, Bauernsöhne, Schmiede u. s. w.)
mit Pferden umgegangen sind. Zur Artillerie
kommt die nöthige Zahl von Stellmachern, Schmieden

Schlossern n. s. m. Die Pioniere erhalten
vorzugsweise Zimmerleute, Fluszschiffer und Bergleute.

Beim Train sind zu unterscheiden:
Mannschaften zu dreijähriger Dienstzeit, welche als Train-
Aufsichts-Personal herangebildet werden sollen und

deshalb mit Sorgfalt aus den zur leichten Kavallerie

geeigneten Leuten ausgewählt werden, auch

genügende Schulbildung haben müssen, — und
Nekruten zu halbjähriger Ausbildung, welche bereits

früher mit Pferden umgegangen sein müssen, so

daß ihre Ausbildung in 6 Monaten erreicht werden

kann.

Außerdem werden für alle Truppentheile (zum

Repariren von Bekleidung, Schuhwerk und resp,

auch Pferdebekleidung) Schuhmacher, Schneider und

resp, auch Sattler designirt, welche mit der Waffe
dienen, aber daneben auch als Kompagnie-Hand-
merker arbeiten.

Zu Oekonomie-Handwerkern (ohne Waffe), welche

ausschließlich mit Neuanfertigung der vorgenannten

Stücke beschäftigt werden, sind möglichst nur
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foldje SRilitärpffidjtige ju netjmen, bie nidjt oott*

fommen bienftfäfjig finb. S«ber Struppentheil er*

fjätt fjierju Sdjneiber unb Sdjiifjmadjer, Äaoallerie,
Artillerie nnb "Siam aufjerbem noaj SRiemer (gattler).

Atte SRilitärpflidjtigen, roeldje nadj ben oorftefjen*
bett SBeftimmungen oom SRtlitärbienft nur für ge*

roöfjnlidje griebenäjciteu befreit finb, roerben ber

©rfaft=SReferoe ober Seeroefjr überroiefcn.

©ie jeftt bcfinitio Auägefjobenen Reißen SRefru*

ten, roerben, nadj SBorlefeu ber fie betreffenben

sparagraptjeu ber Äriegä Artifel unb ©rtfjeilen
einer ©clefjrung, im grieben geroöfjnlict) biä jur
©iiifteüuitg (bie in ber SRegel im Oftober gefdjiefjt)
mit Urlaubs späffen in ifjre §eimatfj beurlaubt
unb ftefjen nun, roie atte anberen Solbaten beä

©euilaubten Stanbeä, in SBejug auf militävifaje
sBergefjen unter ben SJcilitär*©eridjten. SBer oon

ibnen burdj baä SBeoorftefjen feiner ©inftellung
brob* unb arbeitätoä roirb, fann fogleidj eingefteüt

roerben, aber bodj nidjt cor ©ntlaffung ber SRe*

feroiften.
SBei ber Äaoallerie unb reitenben Artillerie SRitte

Oftober,
bei ben ®arbe*Struppen ju gufj foroie bei ben

StamnuSDcannfajajtenbeS Strainä Anfang SRooember,

bei ben Sinien*Struppen ju gufj Anfang ©ejember,
bie Oefonomte*£»anbroerfer roerben bei fämmt*

lidjen Struppentljeileit im Oftober eingestellt.
§. 108. StactjträglicJje Arbeiten.

SBiä jum 1. SRooember tjat jeber Saubratfj ic.
über bie in feinem Austjebungä=SBejirf jur SIRitfte*

rung refp. AuSfjebung gefommeuen SRilitärpffidjti*
gen, bie in anberen Aitsfjebuugä=©ejirfen geboren

refp. roofjnfjaft finb, an bie betreffenben anberen

Sanbrätfje tc. SRittfjeitung ju madjen.
SBiä jum 1. ©ejember finb oon ben Sanbrätrjen

:c. bie Siften ber SRifitärpftidjtigeu ju bericfjtigen,
b tj. bie Auägefjobenen jc. ju ftreidjeu u. f. ro.
SBleiben bann nodj SRamen ftefjen, beren Sträger
fiaj roeber jur Stammrolle angemelbet, noaj jur
SRufterung geftettt fjaben, fo roerben SRadjforfdjttu*

gen angeftettt unb eä tritt bann eoentuett ifjre
geridjttidje SBeftrafung ein.

Unfictjere £>eereäpflidjtige, b. fj. foldtje, roelaje fiaj
ben ©rfaft SBefjörben jroeimat niajt geftettt fjaben,
roerben, fobatb man itjrer nur fjabfjaft roirb, fofort
eingefteüt unb aufjerbem beftraft, auaj ifjre ©ienft*
jrit erft oom nädjften SRefruten*©inftettungS--Ster--
min geredjnet.

B. ©ei btr Sanbroetjr.

§. HO.
©ie Sanbroetjr ergänjt ifjre ©emeinen (erf!. ber

Stamin*SRanufdjaften):
1) auä ben auägefjobenen ober breijätjrig*frei*

rotfligen ©emeinen fobatb fie im ftetjenben §eere
inft. SReferoe 7 3a§ve gebient unb niajt fapitulirt
tjaben;

2) auä ben ©injäfjrig*greirotlligen, fobalb fie ein

Safjr aftio unb 6 Snlte in ber SReferoe gebient
Ijaben unb fid) nictjt jum Offijier ober Unteroffi*
jier ber SJteferoe geeignet fjaben.

(gortfeftung folgt.)

@i!tß. CffoierSfeft in grauenfelb
17., 18. unb 19. Suli 1875.

"gxataUtt
ber

SJerfnmmlmtn, ber Auflcorbitcteit ber Santottat Settioueit
unb ber

©crterntberfommlmtg ber ©djtoeijer. SHtititärgefeKftfjuft.

S i ft u u g

ber Abgeorbueten ber Äantonal*2eftioucu.
grauenfelb, ten 17. Sud 1875, Slbenbä 5 Utjr Im 9tatf)f)au«faalc.

Anroefenb finb:
©aä ©entraUÄomite, mit Auänafjme oon §errtt

Oberft ©gloff; unb oon ben Seftionen:
1. 3üridj: £n*. Stabäfjauptmann Sdjroeijer,

„ Äaoatterieljauptm. SBtumer,

„ Artitterielieut. speftalojji,
2. SBern: „ Stabämajor £>egg,

„ Hauptmann SBeber,
3. ©laruä : „ SRajor ©lumer,
4. ©afetftabt: „ Obertietttenant Sitbernagel,

„ Sieutenant £>uber,
5. Sdjaffljaufen: „ SRajor „Siegter,

„ Äaoaüerieljauptm. SRütler,
6. St. ©atten: Oberftlieutenant ©aumann,

Stabämajor ©erttnger,
7. Aargau: „ Oberftlieutenant Statiner,

„ SIRajor £enj,
8. Stf)iirgau: „ ArtilIerie=SRajor ©ogler,

„ Äommanbant Ofterroalber,

„ Stabsbauptmann SRerf,
9. Steffin: „ Stabäfjauptmann ©apponi,

„ Hauptmann SRorofini,
10. SBaabt: „ Oberftlieutenant Sodjmann.

Somit finb nidjt oertreten bie Äantone ©enf
(entfajulbigt), ferner Sujern, Uri, ©djrorjj, SRib*

roalben, ,3ug» greiburg, Sofotfjurn, ©afeffanb,
AppenjeU A." SRfj., SEBaOtS, SReuenburg.

§. 1. %n Abroefentjeit oon §errn Oberft ©gfoff,
ber burdj ben ©uubesratfj ju bem Seidjenbegäug*
nifj beä ©eneralä ©ufour berufen roorben roar, er*

öffnet £>err ©ijepräfibcnt Oberftlieutenant ©raun
bie SBerfammlung, inbem er bie Anroefenben bc*

grüfjt unb bie Straftattben mittfjeitt.
§. 2. ©ie SBerfammfttug fiefjt oon ber SBafjl

eineä Ueberfcfterä ab unb befdjliejjt, bei ben Ab*

flimtmtngeu junädjft baä einfadje §aubmefjr fämmt*
tiajer Anroefenben entfcfjeiben ju laffen uub nur
bei einer jroeifeffjaften SRefjrljeit naaj Äantonat*
feftionen abjuflimmen.

„Su ©timmeitjäijlern roerben bejeicfjnet:
£>err SRajor ©lumer,
§err SRajor SRabljoIj.

§. 3. ©ie oou bem fdjroeijer. SRilitärbepaite*
ment geftelltcn 'preiäfragen roerben mitgetfjeitt. Sm
SBeitereu ftettt £)err SRajor §egg SRamenä ber

Seftion ©em ben Antrag auf spramirung eineä

Snfanterie * £mnbbudjeä für Unteroffijiere, inbem

er eine roeitere Unterftüftung beä Unternefjmenä
burdj bie Seftion ©em in Auäfidjt ftettt.

©ä roirb tjterauf befdjloffen, junäajft audj nodj
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solche Militärpflichtige zu nehmen, die nicht
vollkommen dienstfähig sind. Jeder Truppentheil
erhält hierzu Schneider und Schuhmacher, Kavallerie,
Artillerie und Train außerdem noch Riemer (Lattler).

Alle Militärpflichtigen, welche nach den vorstehenden

Bestimmungen vom Militärdienst nur für
gewöhnliche Friedenszciten befreit sind, werden der

Ersatz-Reserve oder Seewehr überwiesen.

Die jetzt definitiv Ausgehobenen heißen Nekruten,

werden, nach Vorlesen der sie betreffenden

Paragraphen dcr Kriegs - Artikel nnd Ertheilen
einer Belehrung, im Frieden gewöhnlich bis zur
Einstellung (die in der Regel im Oktober geschieht)

mit Urlaubs - Pässen in ihre Heimath bcnrlanbt
und stehen nnn, wie alle anderen Soldatcn des

Beurlaubten-Standes, in Bczug auf militärische

Vergehen unter den Militär-Gerichten. Wer von
ihnen durch das Bevorstehen feiner Einstellung
brod- und arbeitslos wird, kann sogleich eingestellt

werden, aber doch nicht vor Entlassung der

Reservisten.

Bei der Kavallerie und reitenden Artillerie Mitte
Oktober,

bei den Garde-Truppen zu Fuß sowie bei den

Stamm-Mannschastendes Trains Aufang November,
bei den Linien-Truppen zn Fuß Anfang Dezember,
die Oekonomie-Handwerker werden bei sämmtlichen

Trnppentheilen im Oktober eingestellt.
F. 108. Nachträgliche Arbeiten.

Bis zum 1. November hat jeder Landrath zc.

über die in seinem Aushebungs-Bezirk zur Musterung

resp. Aushebung gekommenen Militärpflichtigen,
die in anderen Aushebungs-Bezirken geboren

resp, wohnhaft sind, an die betreffenden anderen

Landräthe zc. Mittheilung zu machen.

Bis zum 1. Dezember sind von den Landräthen
zc. die Listen der Militärpflichtigen zn berichtigen,
d h. die Ausgehobenen zc. zu streichen u. s, w.
Bleiben dann noch Namen stehen, deren Träger
sich weder znr Stammrolle angemeldet, noch znr
Musterung gestellt haben, so werden Nachforschungen

angestellt und es tritt dann eventuell ihre
gerichtliche Bestrafung ein.

Unsichere Heerespflichtige, d. h. solche, welche sich

den Ersatz Behörden zweimal nicht gestellt haben,

wcrden, sobald man ihrer nur habhaft wird, sofort
eingestellt und anßerdem bestraft, auch ihre Dienstzeit

erst vom nächsten Rekruten-Einstellungs Termin

gerechnet.

L. Bei der Landwehr.
8- 110.

Die Landwehr ergänzt ihre Gemeinen (erkl. der

Stamm-Manuschaften) :

1) aus den ausgehobenen oder dreijährig-freiwilligen

Gemeinen sobald sie im stehenden Heere
inkl. Reserve 7 Jahre gedient und nicht kapitulirt
haben;

2) aus den Einjährig-Freiwilligen, sobald sie ein

Jahr aktiv und 6 Jahre in der Reserve gedient
haben und sich nicht zum Offizier oder Unteroffizier

der Reserve geeignet haben.
(Fortsctzung folgt.)

Eidg. Ofsiziersfest in Frauenfeld

17., 18. und 19. Juli 1875.

Protokoll
der

Versammlung der Abgeordneten dcr Kantonal-Sektionen
und der

Generalversammlung der Schweizer. Militärgesellschaft.

Sitzung
der Abgeordneten der Kantonal-Zektioncn.

Frauenfeld, dcn 17. Jnli 1875, Abends 5 Mir in, RathhauSsaale.

Anwesend sind:
Das Central-Komite, mitAusnahme von Herrn

Oberst Egloff; nnd von den Sektionen:
1. Zürich: Hr. Stabshauptmann Schweizer,

„ Kavalleriehauptm. Blumer,

„ Artillericlieut. Pestalozzi,
2. Bern: „ Stabsmajor Hegg,

„ Hauptmann Weber,
3. Glarus: „ Major Blumer,
4. Baselstadt: „ Oberlieutenant Silbernagel,

„ Lieutenant Huber,
5. Schaffhausen: „ Major Ziegler,

„ Kavalleriehauptm. Müller,
6. St. Gallen: Oberstlieutenant Baumann,

« Stabsmajor Berlingcr,
7. Aargau: „ Oberstlievtenant Tanner,

„ Major Henz,
8. Thnrgau: „ Artillerie-Major Vogler,

„ Kommandant Ostermalder,

„ Stabshauptmann Merk,
9. Tcssin: „ Stabshauptmann Capponi,

„ Hauptmann Morosini,
10. Waadt: Oberstlieutenant Lochmann.

Somit sind nicht vertreten die Kantoue Genf
(entschuldigt), ferner Lüzern, Uri, Schwyz,
Nidwalden, Zng, Freiburg, Solothurn, Baselland,
Appenzell A.' Rh, Wallis, Neuenburg.

§. 1. In Abwesenheit von Herrn Oberst Egloff,
der durch den Bundcsrath zu dem Leichenbegäng-
niß des Generals Dufour berufen worden mar,
eröffnet Herr Vizepräsident Oberstlieutenant Brann
die Versammlung, indem er die Anwesenden
begrüßt und die Traktanden mittheilt.

§. 2. Die Versammlung sieht von dcr Wahl
eines Uebersctzers ab und beschließt, bei den

Abstimmungen znnächst das einfache Handmehr sämmtlicher

Anwesenden entscheiden zu lassen uud nur
bei einer zweifelhaften Mehrheit nach Kanlonal-
sektionen abzustimmen.

Zu Stimmenzählern werden bezeichnet:

Herr Major Blnmer,
Herr Major Nabholz.

8, 3. Die von dem schweizer. Militärdepartement

gestellten Preisfragen werden mitgetheilt. Im
Weiteren stellt Herr Major Hegg Namens der
Sektion Bern den Antrag auf Prämirung eines

Infanterie-Handbuches für Unteroffiziere, indem

er eine weitere Unterstützung des Unternehmens
durch die Sektion Bern in Aussicht stellt.

Es wird hierauf beschlossen, zunächst auch noch
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